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Z U M  G E L E IT
PIEKFALL war unklar gekommen! Durch falsche Hand­

habung vielleicht, hoch oben im Topp gebrochen und 

dann auf Deck liegengeblieben. In Einzelteilen schließ­

lich weggestaut in die Schubladen vom Schreibtisch 

unseres gemütlichen PIEKFALL-Kapitäns Uwe Kröncke, 

und war dort ein dreiviertel Jahr unbearbeitet in 

Schlummer gesunken, bis schließlich zwei aus der 

Besatzung sich des FALLES annahmen, nach einiger 

Überlegung die vielen losen Enden packten und 

hinüber zum Museumshafen Ovelgönne schafften. Die 

zwei waren dann entschlossen, so gut es geht, so 

schnell es geht und ganz ohne Rücksicht auf irgend­

welche Zeitungsmacher-Takelkünste, die PIEKFALL - 

Bruchstücke aneinander zu spleißen und endlich wieder 

einzuscheren.

Mit diesem zusammengeflickten PIEKFALL wollen sie 

das Schiff der Gaffelfreunde bis zum Wintertreffen 

1980 segeln, auf dem das Thema besprochen und ent­

schieden werden Boll. Sie steuern bis dahin einen 

Kurs auf eigene Faust, mit Daumenpeilung, ohne Ka­

pitän, doch mit der willkommenen Lotsenhilfe eines 

dritten aus der Gaffelsegel-Crew, dem Grafiker und 

WILD DUCK-Skipper Thomas.

Von anderen Gaffelfruenden war nur zu hören: "Ja, 

aber! Dies muß noch rein! Und das muß noch rein!

Und der Termin für's Wintertreffen! Aaaaaber ich?

Ich soll den Bericht noch schreiben? Dann laß uns 

lieber erst im nächsten Jahr das nächste Heft zusam­

menstellen.......... " usw.

Unter solchen Umständen, an wenigen Abenden zusammen­

gebaut und ohne Vorbereitung improvisiert, wird die 

letzte Ausgabe der 70er Jahre sich vornehmlich auf 

einen Rückblick auf das Jahr 1979 beschränken.

Hicht zu denken ist unter solchen Umständen an die 

Verwirklichung des Wunsches vieler Gaffelfreunde, - 

besonders jener, die noch auf der Suche nach dem 

Traumschiff sind oder jener, die erst mitten in der 

Restaurierung ihres Schiffes stecken, - des Wunsches 

nach mehr Qmbau- und praxisbezogenen Beiträgen.

Heben den rein unterhaltsamen, rein geselligen Ar­

tikeln, welche allerdings jene Gaffelfreunde ganz 

besonders lieben, die halt alles haben und die sich 

halb totlachen können über die Korrespondenz unseres 

Fried Hammer mit sich selbst.

Unter solchen Umständen ist kaum zu denken an Bei­

träge schiffbauhistorischer Art (na ja: Zeitungsaus­

schnitt über den Heubau der Eiderschnigge. Dank 

Gaffelfreund Steppat aus Husum.), an Beiträge sozial- 

und kulturgeschichtlicher Art, soweit sie auf den 

Schiffbau oder den behandelten Schiffstyp bezogen 

sind. Das wäre sowieso zu hoch? Zu akademisch? Für 

englische oder für niederländische Kleinzeitschriften 

der shiplovers ist dies aber eine Selbstverständlich­

keit, Freundei

Hicht zu denken auch an solche unseres Erachtens 

notwendigen Artikel für PIEKFALL, die wir vielleicht 

"schulmeisterlich" nennen können: Beiträge aus dem 

Grenzbereich zwischen Schiffsästhetik (Stil-Fragen) 

und Schiffbauhandwerk.

Einfach noch nicht zu denken an ein PIEKFALL, mehr 

als bloß ein gaffelgetakeltes Klatschblatt: Wie war's 

doch wieder einmal so schön gewesen! Und diesmal sogar 

mit echtem Gaffelskandal um die MARIE und um irgend­

einen kleinen Hochstapler!

Was schrieb da einer in der Aprilausgabeunter dem 

Titel "Schichtwechsel"? " Ob die neue Redaktion den 

Aufgaben gewachsen........ wird sich zeigen".

Doch jetzt, ganz ohne Rücksicht, mit PIEKFALL in die 

80er Jahre! Michael

Dietmar

Thomas

Bis zum Wintertreffen der Freunde des Gaffelriggs 

ist die offizielle Anschrift der provisorischen 

PIEKFALL-Redaktion:

Thomas Kaiser 

Schäferkampsallee 39 

2ooo Hamburg 6
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Segel-Nostalgie auf der Elbe — eint

Ücimburgct Abendblatt Montag, 7. Mai 1979

Zum Hafengeburtstag waren Oäste aus Dänemark und die 

Hamburger Museumshafen-Flotte auf der Elbe zu sehen.

Der Star jedoch war der Hafenecblepper "TIGER". Man

merkte wie der Hafen sieb verändert bat. Der Klang H a m b u r g e r  H a f e n g e b u r t B t a g  1 9 7 9

der Dampfpfeife des "T I G E R ! e r i n n e r t e  an vergangene 

Zelten und mancher stellte Überrascht fest, daß er 

diesen Ton schon lange nicht mehr gehört hatte.-

2
i

Am Sonntag gab der "TIGER" ein Signal als Warnsignal: 

Bei gutem Wind und unter Yollzeug rausohte ein großer 

Ewer über die Elbe. Überraschter Ausruf des Ewer- 

Scbippers: "Mein Gott, der Ewer segelt!" Hur lief er 

direkt auf den "TIGER" zu. Dieser hatte mehrere grofie 

Rettungsboote im Schlepp. Das letzte Boot wurde glück­

licherweise um Zentimeter verfehlt. Wahrscheinlich 

hierdurch ermutigt rammte später ein berühmter Klüver­

baum, der zu einem Kutter gehört, den Ewer. Resultat: 

Ein verbogenes Lampenbrett. Ratet mal, welcher Kutter 

das Wart Bernd Alm



Million Herzen schlugen höher

Foto: GUNNAR BRUMSHAGEN
.1111— bi.'snaww'yrsuKan:1 w.

D a ging so manchem alten 1 
Seebären das Herz über, j 

Die Parade der Veteranen 
aus dem Museumshafen övel- i 
gönne — welch ein Anblick!
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P IN G S T E N  A N  » lü  O S T E

Als Heuling in der Vereinigung "Freunde des Gaffelriggs" 

möchten wir, die Crew der "Ida ut Glüokstadt", einmal 

folgendes zun Pfingsttreffen auf der Oste anführen:

Endlich war es an der Zeit, daß auch wir einmal mit 

Schiff und Besatzung an einem solohen Treffen teil­

haben konnten. Vir waren alle sehr in Erwartung, was 

uns diese Tage auf der Ost* für schöne Dinge bringen 

würden. Bestand doch endlich einmal die Gelegenheit 

all die Schiffe zu sehen und zu besuchen bzw. zu be­

sichtigen und Tips und Erfahrungen mit anderen Gaffel­

freunden auszutausohen.

Wir hatten uns alle sshr viel von diesem Treffen ver­

sprochen und mußten leider enttäu8cht mit ansehen, was 

uns da geboten wurde.

Allein der Gedanke an die vertanen Möglichkeiten macht« 

uns als neu hinzugekommene Freunde nadhdenkllch.

Das Unglück auf der "Anna" trug nooh ein wenig mehr 

dazu bei.

Trotzdem, so meinen wir, hätte es nisht so mies zu werden 

brauchen, wie es tatsächlich Pfingsten vonatatten ging. 

Der persönlich« Kontakt, den wir uns erhofft hatte», 

blieb völlig unter dem Tlsah. Die Idee ein vierbeinig«« 

Tier im Apfelgarten zu rösten, Getränk« heranzusegeln, 

und ein gemütliches Beisammensein zu organleieren war 

rächt gut. Jedoch sah dis Wirklichkeit leider so an«,

daß man viel zu spät am Ziel «intraf (die letzten 

Schiffe trafen erst um 21.30 h «ln) und kaum nooh Lust 

hatte «Ich «in« "Fahrgelegenheit" zu suchen. Wer «rat 

nach 23 Uhr dort Im Apf«lgart«n hockte und selbat seinen 

lebenmann nur als soh«m«nhafte Gestalt aah, dam wird es 

wohl ähnlloh ergangen «ein wie nna.
Doch hätte man am darrauffolgenden T a g  mur «in wenig 

mehr versucht zaaammenzublel ben und nicht sehen am 

Sonntagmorgen an einen eraauten Aufbruoh gedacht, a« 

wäre sicher noch e i n i g «  zu retten gewesen.

Aber man wollte ja unbedingt ln die Wisohhafenner leban- 

«lbe um dort wledar zu ankern. Da «a nooh «ln wenig 

brist«, wurden dann Freund«, dl« mit Joll«nkraus«rn o.ä. 

und Familie an Bord ebenfalls zur Oste gekommen waren, 

am Montag' sich selbst flbsrlassen. Keine sehr kameradaohaft' 

liehe Art, wie wir finden.

Wir sind dann nach Geversdorf gegangen, enttäuscht von 

dleeem Treffen, und haben uns dann die nähere Umgegend 

angesehen.

Und doch, was hätte dieses Treffen doch für schöne 

Stunden für uns alle bringen können. Bleibt nur zu 

hoffen, daß es mit der Organisation beim nächsten Mal 

besser klappt, und bei Programmänderung eine Einigkeit 

mit Rücksicht auf die kleineren Schiffe erreicht werden 

kann. Peter Hecht

i

Als lob mir durcbgelesen hatte, was der Peter Heobt 

Uber das Pfingsttreffen schreibt, da mußte lob ibm 

doeb verdammt reobt geben, obgleich ich ja auf Grund 

meines Unfalles an der Teilnahme verhindert war und 

das Geschehen nur vom Hörensagen mitbekam.

Am Pfingstsonntag war ich noch kurz an Bord der "ANNA" 

um zu besprechen, wie weitergeBegelt werden sollte.

Ptir miob war klar, dafi die "ANHA" mit den anderen 

Schiffen zusammensegeln und auoh zurück nach Hamburg 

sollte, überrascht wurde lob durob den Anruf ron Horst 

Richter auB Stadersand. Horst erklärte mir, dafi er die

anderen auBer Sicht bekommen habe und dafi dl« Schiffe 

ln alle Richtungen gefahren seien. Horst brachte die 

"ANITA" dann sicher zurück nach Hamburg. Welch Glück, 

dafi ich mit Horst und Renate erfahrene Segler an Bord 

hattet Vas wäre wohl gewesen, wenn....

Als Uber das Pfingsttreffen dann mal ln kleinerem Krel 

gesprochen wurde, tauobte wieder das Vort von den Indi 

viduallsten auf. Das ist ja auoh ganz schön und gut, 

aber ich bin der Meinung, dafi auoh Individualisten zwe 

bis dreimal im Jahr Individualisten alt Gemeinschafts­

sinn sein könnten. Uwe Irönok





GIQekstfltfter Fortuna
Freitag, 8. Juli 1979

Die Gemüse-Regatta
Dieser Bericht kommt jetzt direkt von 

der Szene. Klaus Ziebell machte die 
erste Regatta alter Gaffel-Segler mit 
Glückstädter Frühgemüse an Bord von 
Glückstadt nach Hamburg in den Mu­
seumshafen Oevelgönne auf der „Auro­
ra von Altona" mit.

Zu den Attraktionen des „Matjes“- 
Programms gehörte in diesem Jahr un­
zweifelhaft der Besuch der Gaffelsegler 
des Museumshafens Oevelgönne. Am 
Sonntag sollte erstmals anläßlich der 
Matjeswochen die große Regatta mit 
Glückstädter Frühgemüse an Bord nach 
Hamburg gestartet werden. Uber diese 
alte Tradition berichteten wir bereits.

Der Glückstädter Hafen bot ein maleri­
sches und zugleich kontrastreiches 
Bild. Neben den drei modernen Marine­
booten lagen 14 Oldtimer an der Pier. 
Zwölf Gaffelsegler, das wieder fahr­
tüchtig gemachte alte Feuerschiff „Elbe 
3" und der letzte Dampfschlepper des 
Hamburger Hafens, die „Tiger".

Sonntag 11 Uhr. 90 Kisten Glück­
städter FtüJofcamüse (Blumenkohl,

Kohlrabi, Spitzkohl) werden vom Ge­
müsehändler Reimer Hauschild ange­
liefert und im Außenhafen an Bord der 
einzelnen Gaffelsegler genommen.

Sonntag 13 Uhr. Die Segler legen ab 
und nehmen nördlich des Glückstädter 
Hafens im Nebenfahrwasser ihre Start­
positionen ein. Die Mole ist wiederum  
schwarz voller Menschen.

„Elbe 3" und „Tiger“ geben das 
Startzeichen. Die Sirenen machen einen 
ohrenbetäubenden Lärm. Aber -  
herrlich!

Windstärke 6. Die Oldtimer liefern 
sich auf der Strecke spannende Posi­
tionskämpfe. Auf der Höhe Schwarz­
tonnensand setzt die Danske-Jacht „Oli­
fant" Toppsegel, Kreuzsegel und ge­
winnt mit schäumender Bugwelle Z u s e ­
hens an Vorsprung. Sie gibt ihn bis ins 
Ziel nicht mehr ab.

Die im Jahre 1884 gebaute Admirals­
jacht „Wild Duck" und der holländi­
sche „Likedeeler“ liefern sich
ein erbittertes Rennen um den zweiten 
Platz. Eine halbe Meile vor der Hafen­
einfahrt von Oevelgönne (Ziellinie) ver­
sucht die „Likedeeler" die „Wild 
Duck“ backbord zu überholen und ihr 
den Wind aus den Segeln zu nehmen.

Es gelingt nicht ganz. Unter vollen 
Seegeln laufen beide Oldtimer in den 
Hafen ein und müssen ihre Segel ber­
gen. Eine Bravourleistung.

Die ersten vier Plätze dieser Regatta 
belegten schließlich: 1. „Olifant" -  Eig­
ner und Skipper: Heinrich Woermann, 
Kaufmann und Reeder, Hamburg - ,  2. 
„Wild Duck“ -  Eigner und Skipper: 
Thomas Kaiser, Hamburg - ,  3. „Like­
deeler“ -  Eigner und Skipper: Dieter 
Schmidt, Hamburg - ,  4. „Aurora von 
Altona“ -  Eigner und Skipper: Volker 
Meier, Hamburg. Letzter war auch der 
erste, der im Glückstädter Hafen fest­
machte.

Mit fast einer halben Stunde Verspä­
tung traf dann das übrige „Feld“ ein. 
Jetzt begann der Verkauf des Glückstäd­
ter Frühgemüses auf der Landungs­
brücke von Oevelgönne.

In geradezu marktschreierischer Ma­
nier und mit Unterstützung ihrer 
Schiffsglocken priesen die Skipper ihre 
Fracht den Besuchern des Museumsha­
fens und den Fahrgästen der anlegen­
den Schiffe der Hadag an. Nach einer 
Stunde waren bereits 70 der insgesamt 
90 Kisten an den Mann gebracht. Begei­
sterte Fragen: „Kommt ihr nächsten 
Sonntag wieder?“ Das war ernst 
gemeint!

Der erste Preis für den Gewinner der 
Regatta -  50 Matjesfilets und eine Fla­
sche Korn -  wurde gleich auf der Pier 
von den Seglern unter großem Hallo 
verzehrt.

Zukünftiges
Fazit in Hamburg: Die Verantwortli­

chen in Oevelgönne sind sich darüber 
einig, daß so eine Regatta zur ständigen 
Einrichtung der Glückstädter Matjes­
wochen werden sollte. Bereits im näch­
sten Jahr würden sich bestimmt eine 
noch größere Anzahl von Gaffelseglern 
beteiligen. Kein Wunder -  bei dem 
Erfolg und mit „Fortuna“ im Bunde!

Fazit in Glückstadt: Es ist uicht zu 
leugnen: Die Matjeswochen 1979 sind 
rundherum ein Erfolg geworden. Selbst 
die Unken, die da riefen, müssen das 
bekennen. Und diejenigen, die für 
„Deutsch-dänische W ochen" sind, wer­
den sich mit denjenigen, die weiterhin 
für die „Matjeswochen" sind, irgend­
wann einmal an einen Tisch setzen und 
das Thema ausdiskutieren.

Ob so oder so -  seit dem 22. März 
1617 hat Glückstadt das Stadtrecht mit 
der Glücksgöttin Fortuna als Wappen. 
Und „Fortuna“ wird’s schon richten.

Gemüsaregatta 1979
Spaziergänger, die sich 

trotz des stürmischen Wet­
ters am Övelgönner Elbufer 
den Wind um die Nase we­
hen ließen, wurden mit einer 
seltenen Attraktion belohnt. 
Eine Flotte von neun histori­
schen Seglern lief in den Mu­
seumshafen Ovelgönne ein 
und verkaufte frisches Ge­
müse — so frisch, wie man es 
wohl in einer Stadt sonst 
kaum kaufen kann.

Die Kohlköpfe waren in 
knapp vier Stunden von der 
Blomschen Wildnis bei 
Olückstadt nach Hamburg 
gesegelt worden. Über drei 
Jahrhunderte waren Altona 
und Hamburg mit Kartof­
feln und Gemüse aus d e n . 
Gebieten an der Niederelbe 
durch Ewer versorgt worden. • 
Diese Tradition haben die 
»Freunde des Gaffelriggs«

und der »Museumshafen 
Ovelgönne« zum Anlaß einer 
Regatta genommen.

Am Freitag und Sonn­
abend trafen die Gaffelsegler 
in Begleitung des alten Feu­
erschiffs Elbe 3 und des 
Dampfschleppers Tiger im 
Glücksstädter Binnenhafen 
ein — ein Querschnitt durch 
100 Jahre Seefahrtsgeschich­
te. Am Sonntag wurde die 
Flotte in aller Frühe in den 
Vorhafen geschleust und 
durfte auf die frische Gemü­
sefracht warten. Da» Wetter 
war wie an den Vortagen 
durchwachsen, Wind um 6 
aus westlichen Richtungen, 
das ideale Wetter für eine 
schnelle Reise nach Ham­
burg-Altona. ölbejackte 
Schaulustige verfolgten den 
Start von der Hafenmole 
aus. Um 13.45 passierte das 
Feld die Linie beim Mu- 
seums-Feuerschiff Elbe 3,

das sich ins Glückstädter 
Fahrwasser gelegt hatte. Be­
dingt durch die unterschied­
lichsten Schiffstypen zog sich 
dann das Regattafeld in die 
Länge. Manche moderne 
Yacht mußte Fersengeld zah­
len, denn vorm Wind sind 
die hölzernen Veteranen mit 
ihren gewaltigen Segelflä­
chen im Vorteil. Höhe Sta­
dersand hatten sich die »Oli­
fant von Wedel«, die »Wild 
Duck«, die »Likedeeler« und 
die »Aurora von Altona« 
auf die vorderen Positionen 
gesegelt. Schließlich galt es, 
das Gemüse so früh wie 
möglich an den Käufer zu 
bringen — nicht zuletzt der 
Preise wegen.

Außerdem winkten den 
Siegern begehrenswerte Tro­
phäen: Ein Faß Matjes, 
Schiffsfarbe und Glückstäd­
ter Schnaps. Querab Blanke­
nese hatte die »Olifant von 
Wedel« den Kampf für sich

bereits entschieden. »Like­
deeler« und »Wild Duck« 
lieferten sich nun ein hartes 
Finish um den zweiten Platz, 
auf den sich schließlich die 
»Wild Duck« um eine 95­
jährige knappe Schiffslänge 
vorkämpfen konnte. Die 
übrigen Teilnehmer »Verän­
derung«, »Aurora,« »Gala­
tea«, »Betty«, »Catarina« 
und ein Cat-Boot liefen kurz 
darauf ein, um ebenfalls das 
GemUse abzusetzen.

Ein Wermutstropfen am 
Ende dieser gefeierten Ver­
anstaltung: Der Erlös aus 
dem Gcmüseverkauf mußte 
an die Stadt Glückstadt ab­
geführt werden. Die Teilneh­
mer waren sich einig, daß 
man das Geld dem Mu­
seumshafen hätte überlassen 
können, um es in die Rettung 
weiterer historischer Schiffe 
zu investieren.

Thomas Kaiser
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STADT GLÜCK STADT
DER MAGI S T R AT  

-  W ir t s c h a f t s f ö r d e r u n g  -

POSTANSCHR STADTVERWALTUNG POSTF U40 2208 GLUCKSTAOT

An den
Museumshafen Oevelgönne e.V. 
Oevelgönne k2

2ooo Hamburg 52

O ATIJM  UNO ZE ICH EN  IH RES  SC H R E IB EN S  UN SER  ZE ICH EN  Zi/E DATUM  11. Juli 1979

Betr.: Regatta der Gaffelsegler von Glückstadt nach Hamburg

am 1. Juli 1979

Sehr geehrte Herren!

Die Eröffnungsfeierlichkeiten der diesjährigen 12. Glückstädter 

r.wochen sind beendet und wir können zurückblickend fest­

stellen, daß sie ein voller Erfolg waren.

Zu diesem Erfolg haben die Gaffelsegler mit Ihrem Erscheinen in 

Glückstadt und der durchgeführten Regatta nach Hamburg wesentlich 

beigetragen. Hierfür möchten wir Ihnen noch einmal recht herzlich 

danken.

Das farbenprächtige Bild im Glückstädter Hafen und der Start der 

Regatta, unterstützt durch das Feuerschiff "Elbe 3" und den 

DampfSchlepper "Tiger", haben doch ein lebhaftes und positives 

Echo bei der Glückstädter Bevölkerung hervorgerufen. Wir über­

senden Ihnen einige Ausschnitte der Berichterstattung aus der 

"Norddeutschen Rundschau" zur gefälligen Kenntnisnahme.

Diese gelungene Bereicherung unserer diesjährigen Eröffnungsver­

anstaltungen hat uns den Entschluß fassen lassen, eine derartige 

Regatta alljährlich zur Eröffnung der Matjeswochen durchzuführen 

und zu einer ständigen Veranstaltung werden zu lassen.

Dieser Wunsch setzt jedoch voraus, daß wir mit der Teilnahme der 

Gaffelsegler auch zukünftig rechnen können.

Wir dürfen Ihnen aus diesem Grunde schon heute unsere 

Einladung zur Teilnahme an der Regatta "Glückstadt - 

Hamburg" für die nächstjährigen Matjeswochen vom 

26. Juni bis 29. Juni 198o übermitteln mit der herz­

lichen Bitte, diese Einladung allen Freunden des Gaffel­

riggs schon jetzt weiterzugeben.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir nicht verhehlen, daß 

die diesjährige Regatta, insbesondere ihre Vorbereitung, 

noch organisatorische Mängel aufwies, die aber bei recht­

zeitiger Planung ausgeräumt werden können.

Wir dürfen Ihnen versichern, daß wir aus den Erfahrungen 

dieses Jahres gelernt haben und wir dem Besuch der Gaffel 

segler zukünftig weit mehr Raum schenken werden und Ihre 

Anwesenheit in Glückstadt auch in eine Abendveranstaltung 

im Festzelt in geeigneter Form einbeziehen werden.

Auf unsere Zusicherung, den Wunsch der Gaffelsegler zur 

Erlangung eines Liegeplatzes im Glückstädter Binnen­

hafen zu unterstützen, werden wir in Kürze zurückkommen.

8

Mit freundlichen Grüßen

(Dr. Bruhn) 
Bürgermeister

Auskunft «i le i l t :

0 41 24

V  Rufnummer 

2011



STADT GLÜCKSTADT
D E R  M A G I S T R A T

POtTAMBOfll: STADTVERWALTUNG POSTF W O  Z20S GLUCKSTADT

An
den Muaeumshafen Oevelgönne e.V. 
Oevelgönne 42

2ooo Hamburg 52

Auekunft e rte ilt : | Zimmer

f t  V e m iW  «  Rufnummer I Nebenstelle

0 41 24 20 11

DATUM UND ZEICHEN IHRES SCHREIBENS UNSER ZEICHEN Zi/Ho DATUM 5.DeZember 1979

Betr.t Glückatädter Hatjeawochen 198o; 
h l e n  Regatta der Oldtimer

Sehr geehrter Herr Tönnisaen I

Wir danken Ihnen für Ihre heutige talefonlache Anfrage und teilen Ihnen 
gern mit, daß wir eine Teilnahme der Freunde de8 Gaffelrigga und die 
Durchführung einer Regatta von Glückstadt nach Hamburg wie im Vorjahr sehr 
begrüßen würden.

Wir dürfen aagen, daO vir die8e Regatta achon ala featen Programmpunkt 
ln unsere Überlegungen für 198o miteinbezogen haben, «eil die vorjährige 
Regatta und das Erscheinen der Oldtimer in Glückatadt eine überau8 posi­
tive Resonanz gefunden haben.

Die Hatjeawochen 198o werden in der Zeit vom 26.6. bis einschl. 29.8.198o 
durchgeführt werden.
Wir wären Ihnen zu groQera Dank verbunden, wenn Sie schon jetzt in den 
Mitteilungen an Ihre Freunde diesen Termin mit einer herzlichen Aufforde­
rung zur Teilnahme ankündigen würden.

Den genauen Termin der Regatta wird unser Sachbearbeiter mit Ihnen noch 
telefonisch vsreinbaren.

Mit freundlichen Grüßen 

I.«. / h

Dieneigebaude• 

GlUcfcetadt 

Am Markt 4

Be auch« t e i le n : 

Monteg We Freitag 
9  bla 13 Uhr

Konten der S ted lketaer.

Sparkasse in Glucfciterti W . 50024 
Vofcebai* eC  Glück sie«* Nr 32S OM 
Vereine-und Weetber* Nr. 22/OM 702

C  ommer ib a r*  Filia le Glwcksladl Nr 3 6 / 0 2  43 
Verband«Sparkasse Krempe 
HaMptiereifleteWe QUcksladl Nr. 1/0100 «9  
Postscheckkonto Hamburg 114 44  205



Bremerhaven 79

WEDEL (go). Glück und Pech zu­
gleich hatte  der Wedeier U nterneh­
m er und Segler Heinrich Woermann 
am Wochenende bei einer Hochsee­
regatta  der W indjammer in der 
Deutschen Bucht. Al* schnellstes 
Schiff holte sich die „Olifant von 
Wedel“ den Ida-Z iegler-Preis. Die 
Freude w ährte nur kurz: wieder zu­
rück an den Liegeplatz im Mu­
seum shafen der Seestadt Brem er­
haven ram m te ein anderer Oldtimer 
die Jach t des Wedelers und knickte 
die Rah.

Über 20 historische W indjammer 
und eine große Zahl von Hochsee­
jachten  hatten sich anläßlich der 
Brem erhavener Festwochen im Al­
ten  Hafen vor dem Deutschen Schif­
fahrtsm useum  versam m elt, um bei

zwei Hochseeregatten in der Deut­
schen Bucht zu wetteifern. In der 
Flotte der schwimmenden Oldtimer, 
d arun ter Segler wie die 112 Jah re  
alte M useumsjacht „Grönland“, der 
76 Jah re  alte ehemalige Schulauer 
K utter „A starte“ oder die über 90 
Jah re  alte „A m phitrite“ wählte die 
„Olifant von Wedel“ weder zu den 
größten noch zu den Mistesten Schif­
fen.

Die dänische Jach t Heinrich 
Woermanns wurde erst 1977 nach al­
ten  K onstruktionsplänen gebaut. 
Bei der Regatta rund um Helgoland 
erwies sie sich aber bei einer Kon­
kurrenz von acht O ldtim ern als das 

■ b&i weitem schnellste Schiff. Schon 
gleich ntfeh dem S tart in der Weser­

m ündung gingen Woermann und 
seine Wedeler Crew, Dr. Reinhard 
Stephani, Jens Brüning, K arin 
K ornrum pf und F rank Hückel, in 
Führung, gefolgt von der „Grön­
land“.

Westlich Helgoland war die „Oll- 
fan t „ dem übrigen Feld bereits 15 
Seemeilen voraus, als die R egatta­
leitung wegen einsetzender Flaute 
Bahnverkürzung anordnete. Da­
durch geriet die Wedeler Jach t zwar 
in eine ungünstigere Position, erse- 
gelte Sich aber m it der schnellsten 
Zeit doch noch den Sieg und als 
W anderpreis eine Galionsfigur, den 
Ida-Z iegler-Preis. Die Trophäe 
wurde Woermann am Sonnabend 
bei einer internationalen Bordparty 
vom O berbürgerm eister der See­

stad t und dem Vorsitzenden der Sail 
T raining Association (STA), Sir 
Greville Howard, übergeben.

Pech hatten  die Wedeler, als die 
gesamte O ldtim er-Flotte am Sonn­
abend den M useumshafen verlas­
sen wollte, um zu einer großen 
W indjam m er-Parade auf der Weser 
auszulaufen. Der Gaffelschoner 
.A lb a tro s“ ram m te bei einem Wen­
dem anöver die wesentlich kleinere 
Jach t der Wedeler uad  knickte die 
Rah, an der bislang weithin sichtbar 
die Wedeler Flagge m it dem  Roland 
geweht hatte. Zwar nahm  die „Oli­
fan t“ noch an der Parade teil, eine 
im Anschluß an den B rem erhaven­
Törn geplante Nordlandreise ist 
durch den Schaden allerdings in 
Frage gestellt.



Alvekongen

„Erlkönig" nach alten norwegischen Plänen
A u f den Namen „Alvekongen“, zu deutsch „Erlkönig“, taufte die Frau des 
Schiffseigners, Renate Richter, den Nachbau eines norwegischen Seglertyps, 
der a u f der Bieritz-Werft nach Plänen aus dem  Jahre 1896 gebaut wurde. A u f  
der Suche nach einem  für ihn geeigneten S ch iff war der Berliner Horst Richter 
in Norwegen, Holland und England unterwegs. In Friedrichskoog ließ er den 
Segler schließlich bauen, (sn)

Bange Frage: „Ist Wasser im Schiff?" -  „Keine Sorge, es schwimmtI"
N ur m it M ühen ließ sich die „Alvekongen“, jüngster Schiffsneubau der Bieritz-Werft in Friedrichskoog und für den  
Berliner Horst Richter bestimmt, zu Wasser bringen. Nach der Schiffstaufe rutschte der Segler, der m it einem  
Hilfsmotor ausgerüstet ist, au f dem, Slippwagen ins Hafenbecken. Offenbar wegen zu niedrigen Wasserstandes 
schwamm der Segler jedoch n icht gleich auf, sondern m ußte m it vereinten Kräften der Taufgesellschaft freigezogen 
werden. Fertiggestellt worden war das Sch iff nach einem  harten Endspurt in der letzten Woche. Richters erste Frage 
nach dem  StaptHmif: „Ist Wasser im  Schiff?“ Keine Sorge, kein Wasser im  Sch iff - und es schw im m t (Fotos: 
Steinhagen)



c s  iz z a e tM e t t& n ..w n m i* - '■—

f Das Fest des Jahres,

- auf Jeden Fall für die Brunä- 
biittler - war der Stapellauf der 
"FRIEDA"! Am 22.September strahl­
ten die Sonne und die Gesichter 
von wage geschätzten 500 Gästen. 
Unter den Klängen der Feuerwehr­
kapelle und inmitten emsigen Flob- 
markttreibenB kam der Haityp-Kut­
ter, von Tante Ada aus Kiel auf 
den Namen "FRIEDA von Hadersleben" 
getauft, sanft und ohne Zögern in 
sein Element.

Neben Erbsensuppe aus der Gulasch­
kanone, Bratwurst und natürlich 
Hans Langes Rheder-Pils brachte 
die amerikanische Versteigerung 
noch mächtig Wind. Ulli als Auk­
tionator auf der Dampfkiste peit­
schte die kleinsten Angebote zu 
beachtlichen Summen hoch. So wur­
de ein alter englischer Setzkasten 
zugunsten des Oevelgönner Museums­
hafens für DM 250.— ersteigert.

Buddelschiffe, Schallplatten und 
Blöcke erzielten Traumpreise zu­
gunsten der Gesellschaft zur Ret­
tung Schiffbrüchiger. Zusammen 
mit dem Sammelschiffchen von der 
"OLIFANT" von H.Woermann wurden 
immerhin DM 340.— erzielt!

An dieser Stelle einen herzlichen 
Dank an alle, die geholfen haben, 
diese guten Ergebnisse zu er­
reichen .

"FRIEDA von Hadersleben" wird 
Uber die Wintermonate in Bruns­
büttel mit den restlichen Be­
schlägen versehen. Die Segel sind 
von Joe Jörgensen in Skagen bereits 
fertig genäht. Inzwischen ist der 
Museumsbafen Flensburg gegründet, 
wo "FRIEDA" ihren Heimathafen fin­
den wird. Mit Spannung darf der 
Frübsommer erwartet werden, wenn 
der schöne Kutter seine erste 
Fahrt unter Segeln machen wird.



Die Linien der FRIEDA - dän. Fischkutter vom Typ ‘Hai’
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Mit „Wasser-Segeln" — auf dem Foto ganz links — versucht ein Regattateilnehmer das letzte 
bißchen Brise für seinen Oldtimer aufzufangen Foto»: a c t io n  pho to  Se rv ice

Schönste: 
„Catarina“

Ein prüfender Blick nach Steuerbord: 
Die Konkurrenz schläft nicht. .  .■

Sie sprechen von ihrer 
Herbstregatta, aber sie 
machen sowieso nur 
eine im Jahr: das
„Herbsttreffen der
Freunde des Gaffel­
riggs“. 13 Oldtimer, die 
meisten von ihnen 
Plattbodenschiffe („Skut- 
jes“), sieben vom Mu­
seumshafen Ovelgönne, 
die anderen aus Finken­
werder, Wedel, Kiel und 
Berlin, legten sich auf 
der Elbe vor Glückstadt 
mächtig ins Zeug. Den 
ersten Preis, einen Wan­
d e rp o k a l“ in Gestalt 
einer Zinkbadewanne, 
errang der Architekt 
Volkwin Marg aus Alto­
na mit seiner „Fortuna“. 
Den „Oschi-Preis“,
einen Schinken, gewann 
die „Carmelan“, Bau­
jah r 1927, als Schiff mit 
der höchsten Punktzahl. 
Errechnet w ird diese 
aus dem Alter des Schif­
fes und dem seiner Be­
satzung. Das älteste 
Schiff war auch das 
schönste: die „Catarina“, 
Baujahr J898. H.S.

Für den fälligen Grog einen Kessel 
Frischwasser



Herbsttreffen

Das diesjährige Herbstrtreffen der Gaffelseg­

ler war eigentlich fast schon ein Wintertref­

fen! Nach Glückstadt waren mit wenigen Ausnah­

men praktisch nur noch die großen Schiffe ge­

kommen. Die kleineren gaffelgetakelten Boote 

wohl schon in ihrem Winterlager - oder war es 

ihren Seglern Anfang November schon zu kalt?

Es liefen am 3.November 1979 folgende Schiffe 

in Glückstadt ein:

K e tS C h "ALVEKONGEN" - Horst und Renate Richter 
(Colin-Archer Neubau 1979 Peter Bieritz)

Kutter "AURORA" von Altona - Volker Meier

Smack "BETTY" - Joachim Kähne

Ketech "CARMELAN" von Alt-Duvenstedt - H.Weihe 
(gebaut 1927, restauriert 1978-79)

Pisoher-Ewer "CATARINA" - Wolfgang Friederichsen 
(gesegelt von Michael Thönnessen)

Mutte "DELPHIN" von Hamburg - W.Priederichsen 
(gesegelt von Knut Käbler)

Besanewer "DIE VERÄNDERUNG" - Joachim Kaiser

Ewer "EULE" von Waltershof - Bernd Schmiel 
(noch unter Motor, soll mal segeln)

SkutBje "FORTUNA" von Oevelgönne - Volkwin 
Marg/Hans-Gerhard Marg/Michael Thönnessen

Besanewer "GALATEA" von Buxtehude - E.Martens

Schouw "LIEKEDEELER" - Dietmar Schmidt

Besanewer "MOEWE" von Hamburg - Bernd Alm 
(noch unter Motor, Masten stehen schon)

Kutter "NIOBE" von Kaltehofe

Ewer "PERLE" (ex "KERSTIN") - Wilhelm Kirsch
(noch unter Motor, hat noch Umbauten vor siel)

Aak "ROSINANTE" von Hamburg - Ilo Waltershausen

Ketsch "WAHKONDA" - Peter Harms

Mittags bei ruhigem und trockenem Wetter war die 

gemächliche Regatta "Rund Rhinplatte".

Bei "Bremer" am Abend, überfüllt', miese Beleuch­

tung, verwinkelt und ungesellig, kam es schließ­

lich zur Preisverteilung:

Die Wanne erhielt die "FORTUNA", deren Crew alle 

möglichen Bei- und Wassersegel gesetzt hatte, als 

erstes. Schiff im Ziel. Die "LIEKEDEELER", deren 

Besatzung schnelle und exakte Manöver fuhr, mußte 

schließlich auf den zweiten Platz zurück, schon 

hart bedrängt durch die schnelle "AURORA". Das 

ganze übrige Feld blieb, als der Strom kenterte, 

hoffnungslos unterhalb der Ziellinie im Glück­

städter Fahrwasser hängen und mußte später unter 

Motor in den Hafen laufen.

Die Lampe (schönstes Schiff des Jahres) erhielt 

dieses Jahr die "CATARINA", der Altenwerder 

Fischer-Ewer von 1889, bei dessen Anblick Gaffel­

segler ins Schwärmen kommen. Auoh in Frage für 

die Lampe kamen die "ALVEKONGEN", die bei Bieritz 

in Friedricbskoog neu erbaute Colin-Archer Jacht 

und die kleine Smack "BETTY" aus Colchester - 

die Abstimmung brachte eine große Mehrheit für 

die "CATARINA".

Die KLÜSBACKE, der Veränderungspreis für das best­

restaurierte Schiff, ging an Ilo von Waltershau­

sen und seine 1909 aus Stahl gebaute IJsselaak 

"ROSINANTE".

Horst und Renate Richter erhielten eine Plakette 

für die längste Somiuerreise ("ALVEKONGEN") und 

Klaus Willig und Klaus Freudenhammer als Charterer 

der "CARMELAN" mit ihrer Crew (insgesamt 414 Jah­

re) den "Osohi-Preis" (OLIFANT-Schinkenpreis) und 

eine Plakette für das imposanteste Schiff.

15



An die Redaktion des "Piekfall"

An meine« Artikel " seekrank " des letzten PiekTall 

hat eich leider mancher verschluckt. Verzeihung1 

Nicht alles blutig ernst nehmenl Neh* ich mich selber 

ja auch nicht. Daher die "Antwort", die ich gleich 

anschliessend mir selber gab.

Euer kabbelwasserprovozierender Freund Fried Hammer.

Und hier noch etwas mehr "Lästerkon", garantiert 

auch letzter Aufguss.

Abtrift Traurige Schattenseite der Liebe zu Wasser. 
Näheres unter § 218 der See-Str.-O.

abtreiben Ganz sicher treibt man mit der Ebbe ab.

auslaufendes Schiff Meist nur Tanker

Auscenborder Drunk sailor, als Gast auf einem Oldtimer, 
die gewohnte Reling missend.

B(4r iickeaii.aei ModeieRlerin, die ihre Haartracht dem
jeweiligen Bootstyp u.anderem Typ anpasst.

Beaufort Zu deutsch:"Schöne“ Festung. Nicht jedermanns 
Sache, besonders, wenn einem etliche davon 
bevor"-stehen. Daher verdeutscht: "bovor".

einlaufendes Schiff. Holz-Ewer auf Helgen in Sommerhitze.
GaffelriRR Trotz Gaffelrigg kein Gaffeltickl

Man beachte stets die Schreibweide.

Hohlmast vornehmlich auf Rennyachten, neuerdings auch 
Hohlparten, die an den sog.Hohlepunkten 
von Hohlköpfen (zwecks Gewichtersparnis) 
belegt werden,

Kielschwein gibt es keineswegs nur in der Landeshaupt­
stadt.

Klaufall Ein solcher ist unter uns Gaffelfreunden 
glücklicherweise noch nicht vorgekommen.

laufenderes Gut laufende Kosten und entschwindende Werte 
beim Besitz alter Segler.

Pfahlewgr Auf Stack sitzender alter Ewer...for ever.

Fositionslichter Auf Antrag einer Rechtspartei soll
an sofort das Führen des roten Backbordlichtes 
verboten werden. Statt dessen ist ein 
blau-weiss schräg kariertes Licht zu setzen.

SchiffBkatastrophen Liebe Bilder von Ertrinkenden und 
schonen Folterungen nach klassischer Marineart 
suchen gegen nostalgische Höchstpreise einige 
Freunde mit traditionsbewusstem Gaflelblick.

Schlagseite Schlagzeilen(ä la Bildzeitung ) 
über die ganze Seite

SeemannBChaft Dicker Knüppel von Piraten

Segelschein Segelnachweis zum Schein

Spring Kommando beim Hürdenlauf zwischen Vor- 
und Achterleine.

W^ntenspanner Alter Seebar in der Takelage
beim Überholmanöver einer modernen Yacht 

(Wolframs Erfindung)

Watt Auf Grossseglern, welche Tidengebiete anliefen, 
durfte lange Zeit über keine Elektrizität 
gehalten werden. Verständlich. Denn Volt 
mal Ampere ergibt das gefürchtete Watt.

Zeislnfi Wie jeder Mensch seinen Vogel, hat auch der 
Segler seinen Zeising. Manche haben sogar 
mehrere davon. Auch ich.



BRAVO!
Bürger kämpfen für Museumshäfen

Flensburger Verein will sogar die Dalben in der Innenförde selbst bezahlen
Von Anke Carstens-Richter 

Flensburg, 19. November
An die vielen alten Foto­

grafien vom Ende des vori­
gen ' Jahrhunderts, die den 
Flensburger Hafen mit einer 
großen Zahl von Frachten­
seglern zeigen, fühlten sich 
die Flensburger am vergan­
genen Sonnabend erinnert. 
An diesem Tage trafen sich 
die letzten schwimmenden 
Zeugen einer Vergangenheit, 
in der die Handelsgüter noch 
auf Segelschiffen transpor­
tiert wurden. Nicht viele sind 
erhalten geblieben.

Die Eigner der letzten, mit 
großer Mühe, Liebe, Geduld 
und Geld restaurierten Holz, 
oder Stahlschiffe haben gera­
de einen Verein gegründet, 
der es sich zum Ziel gesetzt 
hat, in Flensburg einen Mu­
seumshafen einzurichten. 
Vorsitzender des Vereins 
„Museumshafen Flensburg“ 
ist Staatsanwalt Jürgen 
Klette (36), Eigner des stäh­
lernen Besan-Ewers „Anna- 
Lisa von Flensburg“. Eben­
so wie in den vorbildlichen 
Museumshäfen Ovelgönne 
und Bremerhaven sollen dort 
Schiffe erhalten werden, die 
von kulturgeschichtlicher 
Bedeutung sind.

Alles, was der Verein von 
den Stadtvätern möchte, ist 
eine Wasserfläche der In ­
nenförde, möglichst in der 
Nähe des alten Zollpackhau­
ses, in dem ein Schiffahrts­
museum eingerichtet werden

soll. Die Kombination von 
Ausstellungsstücken aus der 
großen Zeit Flensburgs als' 
einer der wichtigsten skandi­
navischen Handelsstädte in 
einem traSitionsreichen Ge­
bäude am Hafen, davor 
schwimmende Zeugen dieser 
Zeit im Wasser, das ist eine 
Vorstellung, die die Herzen 
engagierter Segler höher 
schlagen läßt. Jeder Flens­
burger und sicherlich auch 
jeder Tourist würde sich 
wohl ebenfalls daran erfreu­
en können.

Natürlich müßte in diesem 
Hafen auch der kohlebefeu­
erte Passagierdampfer „Alex­
andra“ einen Liegeplatz be­
kommen, dem vom Direktor

der „Stiftung deutsches 
Schiffahrtsmuseum“ in Bre­
merhaven, Dr. Detlev Ell- 
mers, gerade bestätigt wurde, 
daß es das letzte Schiff dieser 
Art in Deutschland sei.

Er machte in seinem Gut­
achten auch darauf aufmerk­
sam, daß jährlich Milliar­
denbeträge für die Sanierung 
kulturgeschichtlich wertvol­
ler Gebäude aufgewendet 
werden und daß die Notwen­
digkeit, solche Bauten zu er­
halten, längst in das Bewußt­
sein der Bevölkerung einge­
drungen sei. Daß Schiffe die­
selbe kulturgeschichtliche 
Bedeutung für Hafenstädte 
haben, sei dagegen noch 
nicht bekannt.

Damit das auch den Flens­
burgern klar wird, trafen 
sich all die Segelveteranen 
auf der Innenförde, deren 
Besitzer dem Verein angehö­
ren. Sie liegen sonst ver­
streut in verschiedenen Ek- 
ken des Hafens, an entlege­
nen Stellen der Förde oder 
sogar in  Dänemark. Die 
„Frieda von Hadersleben“ 
wurde ebenso wie die „Nord- 
lys“ und die „Tykke Venn“ 
einst als Fischkutter gebaut. 
Die „Dora Af Raa“ wurde 
1895 als Zollkutter auf Stapel 
gelegt, und die „Anna-Lisa 
von Flensburg“ beförderte 
Frachten in Nord- und Ost­
see. Das größte Schiff ist der 
Dreimast-Topp-Segelschoner 
„Activ“, dessen Restaurie­
rung im kommenden Früh­
jahr abgeschlossen sein soll. 
Ältester Segler ist die däni­
sche Jagt-Galeasse „Gulle“, 
die 1887 gebaut wurde.

Damit diese Schiffe alle 
zusammen im Hafenbecken 
liegen können, müßten 
eigentlich nur einige Dalben 
eingerammt werden. Die Ko­
sten dafür will der Verein 
sogar selbst aufbringen. 
Außerdem soll eine Jugend­
gruppe auf gebaut werden, 
um segelbegeisterten Jungen 
und Mädchen Gelegenheit zu 
geben, große und kleine 
Törns in der Ostsee mitzu­
machen. Dabei sollen sie 
gleichzeitig erfahren, wieviel 
Arbeit es macht, alte Schiffe 
zu erhalten.

PS: Wer diese Idee unterstützen will, kann dem VEREIN 
MUSEUMSHAFEN FLENSBURG e.V. als förderndes Mitglied 
(Jahresbeitrag für Erwachsene DM 50.-, für Jugendliche 
DM 30.-) beitreten.

Wer Lust hat oder mehr Informationen wünscht, wende sich 
an den Geschäftsführer: Martin Horn

Holstengang 8 
2390 Flensburg

oder an den Vorsitzenden: Jür gen Klette
Dorfstr. 1 
2395 Gremmerup

oder den 2 .Vorsitzenden: Rainer Ullrich
Magdalenenstr.53 
2000 Hamburg 13 
Telefon:04-0/45 97 73

und In fa h r th a t t^ i1
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Würden Sie diesem Mann ein Schiff verkaufen ?
Das Schicksal der "MARIE”

Eine kaufmännische Glanzleistung

Die "MARIE" von Altona, Galeasse von 1889, liegt 

in Bornholm und steht weiterhin zum Verkauf. Sie 

ist allerdings billiger geworden! Und das kam so:

Die Gaffelfreunde Gerhard Ibel und Volkwin Marg 

hatten nach vielen Verkaufsbemühungen und - ge­

sprächen im Mai 1979 endlich einen Interessenten 

gefunden, der den Erwartungen der beiden Eigner 

am ehesten zu entsprechen schien. Es war dies 

Harald-Arne Heise aus Hamburg! (Sieht aus wie 

ein Zwillingsbruder von Raimund Harmstorff aus 

der "Seewolf"-Verfilmung.)

Das Schiff sollte im Laufe des Jahres gründlich 

renoviert werden, bei Joachim Behrens in Finken­

werder sollten 30.000 - 40.000.— für Reparatur 

investiert werden, Heimathafen sollte der Muse- 

umsbafen Oevelgönne bleiben, auf der "MARIE" 

sollten behinderte Kinder mitsegeln können und 

über Kaufpreis und Zahlungsbedingungen war man 

sich einig geworden.

Beim pfingsttreffen 1979 in der Oste ist die 

"MARIE" an den neuen Eigner Ubergeben worden.

Als schon bald erste Zweifel Uber die see­

männischen Fähigkeiten des angeblich weltbefah­

renen "Seewolfes" aufkeimten, ist das Schiff 

noch für I979 von den alten Eignern vollkasko­

versichert worden. Und wenigstens dies war 

weise!

Als im September 1979 der Zahlungstermin fällig 

war, übergab Heise das Schiff seinem Freund, dem 

Segollehrer Walter Zawallich aus Hamburg für eine 

Fahrt nach Polen - trotz des ausdrücklichen Ver­

bots der alten Eigner!

Auf der Rückreise geriet das Schiff in der Nähe 

von Bornholm bei schwerem Wetter in Seenot. 

Plankennähte waren leckgesprungen und der Bug­

anker, der von der wenig erfahrenen Besatzung 

nicht festgelascht worden war, zerstörte mehre­

re Plankengänge. Im Raum stand 1,50m hoch das 

Wasser, das gesamte Dieselöl ist aus der beschä­

digten Zuleitung zum Ofen ausgelaufen, die In­

neneinrichtung wurde zerstört.

Die Maschine fiel durch einen abgesprungenen 

Keilriemen aus, die Pumpen schafften es nicht 

mehr, das Schiff länger zu halten und die Be­

satzung setzte Notsignale über Funk ab. Der 

Zerstörer Lütgens und der U-Boot-Begleiter 

"Hermes" der Bundesmarine, die in diesem Raum 

operierten, gaben nach ihrem Eintreffen Lee- 

schutz und die entscheidene Hilfe beim Leer­

pumpen des alten Seglers.

Dem Segellehrer Zawallich muß zugute gehalten 

werden, daß er dabei das Angebot der Schiffs­

führung des Zerstörers, die "MARIE" zu verlassen 

und wegsacken zu lassen, nicht annahm, sondern 

auf einen weiteren Rettungsversuch durch die 

Pumpen des U-Boot-Begleiters beharrte. Die 

"MARIE" ist schließlich nach Gudjem auf Born­

holm eingeschleppt worden.

Rumpf und Maschine werden jetzt instandgesetzt, 

der Innenausbau bleibt dem nächsten Käufer über­

lassen. PIEKFALL wird laufend über alle weiteren 

Abenteuer der "MARIE" auf kauf- und seemännischem 

Gebiet berichten. Denn verkauft ist sie noch lan­

ge nicht!
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Kommentar der Betroffenen

Die alte Regel gilt offensichtlich auch bei 

den Freunden de3 Gaffelriggs: Wer den Schaden 

bat, braucht für den Spott nicht zu sorgen!

Aber den tragen wir souverän und gelassen, weil 

wir Opfer unseres gutgemeinten Vorhabens wurden, 

"MARIE" unter allen Umständen für den Museums­

hafen zu erhalten und für heimatliche Gewässer.

Hätten wir weniger gemuffelt, als privat einge­

flogene Käufer aus Südfrankreich auftaucbten 

oder uns leichteren Herzens einen Ruck gegeben, 

"MARIE" an den interessierten Sven Sand aus Dä­

nemark zu geben (und damit zurück in ihren letz­

ten Heimathafen Humlebaek), so hätten wir heute 

weniger Sorgen. Aber wir werden nicht aufgeben. 

"MARIE" ist uns zu sehr ans Herz gewachsen und 

darum tun wir jetzt, was man sonst selten beim 

Verkauf eines Schiffes zu tun pflegt.

Wir investieren in den Rumpf neue Planken und 

Spanten, alles wird heu kalfatet, die Maschine 

überholt. Nur das Rigg bleibt ohne große Maß­

nahmen, weil es keinen Schaden genommen hat.

Die Kajüte mittschiffs werden wir freilich wie 

zu alten Zeiten leer lassen wie einen Prachtraum, 

da kann der neue Eigner Beine Phantasie und Bau­

lust ausleban, so wie wir es vor 6 Jahren auch 

getan haben.

Gerhard Ibel und Volkwin Marg
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Zwei Schiffe in
"Agia Paraskevi" der Traum vom Schoner 

Wir haben ein neues Schiff.Im Oktober auf einer Urlaubsreise in 

lihodos entdeckt,haben wir ohne zu zögern gekauft,als uns ein bild­

schöner alter Stagsegelschoner (2o x 4-,5o x 1,9o) angeboton wurde.

Wie dos so geht,wir haben vier lange Jahre große Sorgfalt und viel 

Geld auf die Erneuerung eines kleinen stählernen Kutters verwandt 

und waren es schon fast ein bißchen leid.Eigentlich haben wir,wie 

wohl viele von uns von einem größeren Schiff geträumt,vielleicht 

ein Schoner.

Die Schwierigkeiten waren groß.Wir konnten das Schiff nicht segeln, 

es war Donnerstag und wir mußten Samstag zurück.l)er Preis war ange­

messen,alles machte einen soliden Kindruck und die Liste der Aus­

rüstungsgegenstände war eindrucksvoll und schnell durchgescheckt.

Nun zum Schiff selbst.Es wurde 1935 in Samos gebaut und bis zum 

Weltkrieg ohne Maschine im Gemüse-und Olivenöltransport eingesetzt. 

Dann erhielt es einen Einzylinder-Glühkopfdiesel und wurde im Salz­

schmuggel verwendet.Im Krieg wurden die riesigen Lateinersegel und 

das übrige Rigg entfernt und das Schiff wurde in einer Höhle auf 

Spetsai versteckt...,wo es die Deutschen fanden,jnit Maschinengewehren 

bestückten und als Patrouillenboot emnsetzten.Dann fiel es den Allier- 

ten in die Hönde,die damit Flüchtlinge nach Kreta brachten.

Nach dem Krieg fuhr es bis 1972 Frachten,wurde von einem Ozeanographen 

gekauft und zum Gaffelschoner umgebaut.Der segelte damit vier (!)

Jahre im östlichen Mittelmeer.1976/77 wurde dann noch einmal sehr 

sorgfältig umgebaut und das Schiff erhielt einen 6 Zylinder Mercedes 

Diesel von 14o PS.

Die Amerikaner,die das Schiff bis zum Verkauf betreuten (auch noch 

gegen Bezahlung!) haben sich sehr an amerikanische Vorbilder gehalten 

und in Kleinigkeiten auch mal sehr pragmatisch gebaut.So werden die 

Wanten zwar mit Juffern gefahren,gespannt werden sie aber mit Spannern 

im Top.

Inzwischen haben wir auch gesegelt und das Schiff hat unsere Erwar­

tungen nooh übertroffen.

Unser alte3 Schiff konnte trotz des harten Winters inzwischen an einen 

alten Gaffelfreund verkauft werden,der es sicher noch in diesem Jahr 

fertig vorstellen wird.

Der Schoner soll noch ein Jahr im Mittelmeer bleiben und dann nach 

Hause segeln. Axel Strothmann

mm.



uten Händen

"DELPHIN" kommt in Schwung

Die ostfriesische Mutte "DELPHIN" von Hamburg (14,30m 

lang, 3,66m breit), gebaut 1932 aus Eichenholz bei der 

Werft Wiese in Westrhauderfehn, hat einen neuen Eigner! 

Das Schiff, von dessen Segeleigenschaften sich die 

Freunde des Gaffelriggs Bchon auf den Herbsttreffen 

1978 und 1979 überzeugen konnten, ist als Stiftung in 

die Hände der Segler-Vereinigung Altona-Oevelgönne e.V. 

Ubergegangen.

Jürgen Schaper, der agile 1.Vorsitzende des Vereins, 

vielen Gaffelfreunden als hilfsbereiter Leiter des Ham­

burger Seeschiffsregisters gut bekannt, war schon lange 

Mitglied und Förderer de3 Museumshafens und möchte die 

"DELPHIN" jetzt zur Jugend- und Junioren-Segelausbil- 

dung einsetzen. Heimathafen bleibt der Museumshafen 

Oevelgönne und das Schiff soll weiterhin an den Schiffs­

treffen und Veranstaltungen teilnehmen. Dringend not­

wendige Uberholungs- und Pflegearbeiten sollen jetzt 

von den Jugendlichen in Eigenarbeit durchgefübrt wer­

den. Vielleicht bahnt sich hier eine begrüßenswerte 

Kooperation an, bei der jugendliche Segler am Fahren 

und Erhalten der alten Schiffe begeistert werden können. 

Man darf sich freuen, daß die "DELPHIN" öfter auf der 

Elbe, der Nord- und Ostsee unterwegs sein wird!



Die "SIESTA I" wird restauriert

Das gab es schon häufiger: Die Ausbauarbeiten eines 

S c b i f f e B  sind abgeschlossen und plötzlich infiziert 

man sich am Gaffelvirus und alles beginnt von vorne. 

Klaus und Gunter Riese batten den gesamten Innenaus­

bau ihres Schiffes sehr sorgfältig fertiggestellt.

Es ist die als "CATHARINA" 1895 bei Ernst Niemann in 

Boizenburg gebaute "SIESTA I", die als stählerner Be­

sanewer mit Holzboden in Fahrt gekommen ist. Es han­

delt sich um das älteste erhaltene in Deutschland 

gebaute Eisenschiff und ist einige Monate älter als 

das Schwesterschiff "EULE" (ex "ME1POMENE") von Bernd 

Scbmiel.

Den Namen "SIESTA I" bekam sie vom früheren Eigner 

zusammen mit einem Üblen Heck sowie Aufbauten, die 

lebhaft an die Hochbahn erinnern. Glücklicherweise 

gibt es den anfangs erwähnten Gaffelvirus. Erst soll­

te das Schiff auf der bewährten Ewer-Werft von Günter 

Mucbe in Allermöhe nur einen neuen Boden bekommen.

Doch dann schlug der Virus zu!

Das Schiff wird vollkommen restauriert und soll auch 

den alten Namen "CATHARINA" wieder erhalten. Es ist 

sicher interessant, den Fortgang der Arbeit in Aller­

möhe zu verfolgen.

Nach den letzten Meldungen ist das Deckshauä schon ge­

fallen und in den nächsten Tagen soll das Heck abge­

brannt werden! Herzlichen Glückwunsch!

Werftfoto von 1895:
Die C A T H A R IN A  von  
M ünsterdorf war der erste von  
drei stählernen Lägerdorfer 
Ewern, die a u f der Werft von  
Ernst N iem and in Boizenburg 
entstanden. Die Ähnlichkeit 
dieser frühen  Stahl-Ew er mit 
den hölzernen w ar noch sehr 
groß.
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Schiffswerft Darwatz in Tönning baut 

nach alten Rissen
Im September läuft eine Eiderschnigge vom Stapel

us. T ö n n i n g .  Die Schiffe, die Eridi D aw artz zusam men mit drei A ngestell­
ten auf seiner W erft am T önninger H afen baut, sind keine Serienproduktionen. 
S eit er seinen Betrieb  v o r einigen Ja h re n  um strukturierte, hat sich D aw artz auf 
den Bau von Schiffen nach alten  Rissen spezialisiert. A ußerdem  rü stet er alte  
Fischkutter zu M otorseglern  um. Im Septem ber wird eine Eiderschnigge vom  
Stapel laufen, mit deren Bau D aw artz im A pril dieses Ja h re s  begonnen ha*. Die 
letzte Sdinigge, ein hölzernes Frachtschiff, verließ  im Ja h re  1890 —  also vor 
rund neunzig Ja h re n  —  die Tönninger W erft.

Die Eiderschnigge — oft Bulle oder Ei­
derbulle, vereinzelt auch Ostsee-Ever ge­
nannt — war im letzten Jahrhundert die 
typische Kleinschiffsart der Eider, die zu­
nächst den Namen „Holländer" hatte. In 
einem Arbeitsbuch der Werft Rohwer in 
Nübbel, einem Dorf an der Eider, begin­
nend im März 1823, kommt die Bezeich­
nung „Holländer" jedoch nicht mehr vor, 
wohl aber der Name Schnigge. Nach den 
Schiffsvermessungs-Protokollen sind in der 
Zeit von 1840 bis 1892 in Nübbel nicht 
weniger als 112 Schniggen vom Stapel ge­
laufen. Aber auch in anderen Orten 
Schleswig-Holsteins wurden im vergange­
nen Jahrhundert Schniggen gebaut: in Bü- 
deisdorf bis 1877, in Eckernförde zwischen 
1873 und 1897, in TÖnnmg zwischen 107J 
und 1890 und in Friedrichstadt zwischen 
1893 und 1900. Sie hatten eine Länge von
14.5 bis 20 Metern, eine Breite von 3,5 bis
5.5 Metern, eine Raumtiefe von eineinvier­
tel bis eindreiviertel und einen Raumge­
halt von 15 bis 40 Brutto-Registertonnen. 
Schniggen hatten eine Besatzung von zwei 
bis vier Mann.

Schniggen sind breite, völlige, trotzdem 
gut aussehende Fahrzeuge, bestimmt, auf 
flachen Gewässern zu segeln. Dawartz: 
„Das ist ein langsamer Ackergaul, aber 
wenn ei segelt, dann segelt er.“ Die 
Schnigge hat nicht nur gute Segeleigen­
schaften. Sie ist auch — obwohl für Bin­
nengewässer konstruiert — durchaus 
hochseetüchtig. Früher — das weiß Da­
wartz — segelten Eiderschniggen aus Tön­
ning bis nach England und Norwegen.

Wieviele Schniggen es in der Zeit vor 
1864 gab, läßt sich nicht mehr ermitteln, 
denn in der schleswig-holsteinischen 
Schiffsliste von 1797 sind Rendsburg und 
die Eiderdörfer nicht verzeichnet. 1864 — 
das ist jedoch bekannt — gab es 119 
Schniggen, ̂ .on denen 114 an der Eider be­
heimatet waren. Um 1900 existierten noch 
75, 1913 waren es noch 34. Während des 
Krieges wurden von den Hamburger Pio­
nieren über die Eider zwei Schwimm­
brücken bei Friedrichstadt und bei der 
Bargener Fähre gebaut, wofür etwa 12 
Schniggen und einige Ever und Kuffen ge­
nommen wurden, deren feste Masten man 
absägte. Von diesen Schiffen ist keines 
wieder in Fahrt gesetzt worden; die Schif­
fer erhielten statt dessen iene Entschädi­
gung. Diese und die meisten anderen

Schniggen wurden nach 1918 allmählich 
zerschlagen. Die letzte Nübbeler Schnigge 
fand man 1933 in Kopenhagen. Sie diente 
dort seit vielen Jahren als Gemüsever­
kaufsstand.

Die Geschichte der Tönninger Schiffs­
werft, die heute den Namen ihres Besit­
zers trägt, reicht bis in das Jahr 1740 zu­
rück. Damals hatte sie ihren Standort 
noch auf dem Gelände des heutigen Ton­
nenhofs des Wasser- und Schiffahrtsamtes. 
Erst 1800 etablierte sie sich am Tönninger

Hafen. Erich Dawartz, dem die Werft heu­
te gehört, erbte sie von seinem Vater, der 
das Unternehmen 1910 gekauft hatte.

Noch bis vor einigen Jahren wurden auf 
der . Schiffswerft Dawartz vornehmlich 
Fischkutter und Motorboote gebaut. Heu­
te, nach der Umstrukturierung des Be­
triebs, kommen nur noch rund zehn Pro­
zent aller Aufträge von Fischern.

Es sind nicht etwa Neureiche, die bei 
Erich Dawartz ein Schiff nach alten Rissen 
bestellen, sondern — wie der Werftbesit­
zer sagt — „kleine Leute, Idealisten". So 
erklärt es sich, daß in Tönning auch kaum 
ein Schiff vom Stapel läuft, das bereits 
voll eingerichtet und ausgestattet ist. Um 
Geld zu sparen, machen die Auftraggeber 
viele Arbeiten in Eigenleistung. Das gilt 
auch für den Hamburger, der jetzt die 
Schnigge bestellte. Würde das Schiff fix 
und fertig abgeliefert werden, müßte er 
dafür rund 200 000 Mark hinblättern.

Hat sich auf den Bau von Schiffen nach alten Rissen spezialisiert: die Schiffswerft
Dawartz in Tönning.

Dreizehn Meter lang ist die Eidersdinlgge, die >— massiv aus Holz gebaut — im September vom Stapel laufen soll.
Foto: Boysen



MUSEUMSHAFEN OEVELGOENNE e.V
VEREINIGUNG ZUR ERHAITUNG SEGELNDER ÜERUFSI AHRZEUGE

An den Bundeskanzler 
Herrn Helmut Schmidt 
Bunde skanzleramt
Adenauer Allee 141 
5300 B ONN

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler,

wir wenden uns an Sie a ls  Segler und Freund des Wassersports, genauso 
wie a ls  Hamburger Bürger. Der Moseumshafen Oevelgönne - a ls  private 
In itia tiv e  - vor d rei Jahren ins Leben gerufen, beschäftigt sich mit 
der Erhaltung segelnder Berufsfahrzeuge, die für die Entwicklung des 
norddeutschen Raumes, ganz besonders der Stadt Hamburg, von entschei­
dender Bedeutung gewesen sind. Alle Schiffe befinden sich in vo ll funk­
tionsfälligem Zustand und sind o rig ina l re s ta u r ie r t .  Eine einmalige An­
sammlung, die mit id e e lle r  Unterstützung des Miseums für Hamburgische 
Geschichte zusaninengestellt wurde. Der Mjseumshafen hat sich mit aus­
schließlich  privatem Einsatz der M itglieder sowie mit großzügigen 
Spenden ein iger engagierter Hamburger im wahrsten Sinne des Wortes 
"über Wasser gehalten".

Wir würden Ihnen gern etwas mehr von unseren Bemühungen zeigen und la ­
den Sie deshalb sehr herzlich  e in , an einem von Ihnen zu bestimmenden 
Wochenende auf einem unserer Schiffe für einige Stunden, oder auch län­
ger, eine Ausfahrt zu machen. Wir haben Pläne und Wünsche, die wir Ih­
nen anläßlich d ieser Fahrt dann erklären möchten. B itte , lassen Sie uns 
wissen, ob wir uns auf Ihren Besuch e inrich ten  dürfen.

Mit besten Grüßen 

MJSEUMSHAFEN OEVELGÖNNE

«_K

W. Friederichsen 

Hamburg, den 11.10.1979

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
DER BUNDESKANZLER

D LR  PERSÖNLICHE RHEEREN I

An den

M u s e u m s h a f e n  Oevelgoenne 

Herrn W. Frieder i c h s e n  

O e v e l g o e n n e  42

531HI Don» I . ilcn 1 2 . N o vem ber T5T5”

u-.iih.i 'i.xiHXX 2008
iuk'1 SM i Vcimiiiluiiut

2000 H a m burg 52

Sehr gee h r t e r  Herr Friederichsen,

PAS GWT M|R 
zu oewoeio!!!

im A u f t r a g  des B u n d e s k a n z l e r s  danke ich Ihnen sehr 

für Ihren Brief v o m  11. O k t o b e r  1979 mit der E i n ­

ladung auf eines Ihrer Schiffe. Leider kann der 

B u n d e s k a n z l e r  Ihrer Bitte nicht e n tsprechen, da 

seine Termin l a g e  dies in den kommenden M o n a t e n  nicht 

zuläßt. Der B u n d e s k a n z l e r  w i r d  aber Uber das E n g a g e ­

ment und die Vor h a b e n  des M u s e u m s h a f e n s  Oeve l g o e n n e  

auf de m  Lauf e n d e n  gehalten.

Für Ihre weitere Arb e i t  w ü n s c h t  der K a n zler Ihnen 

Erfolg und Ihren M i t g l i e d e r n  viel Spaß b e i m  Segeln.
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Mit f r eundlichen Grüßen

i nIL Äu£t
(Dr. Uwe Bluhm)



DAS KOMITEE ZUR FINDUNG EINER NEUEN BEZEICHNUNG.

für gaffelgetakelte, restaurierte Gebrauchssegler hatte kürzlich 

seine erste, konstituierende Sitzung. Die Aufgabenstellung bestand 

darin, einen besseren Namen für unsere Schiffe zu finden als die 

mißliebige Bezeichnung 'Oldtimer', die immer so an Schnauferl er­

innert. Finanziert wurde die Unternehmung von der 'Stiftung gegen 

die Amerikanisierung der deutschen Sprache'.

Der erste Vorschlag, nämlich die Bezeichnung 'Veteranenschiffe' 

einzuführen, fand keine ungeteilte Zustimmung. Das könne ja den 

Eindruck erwecken, als würden unsere Schiffe nur von Kriegsversehrten, 

Einbeinigen etc. gesegelt, so wurde argumentiert.

Ob dieser wenig konstruktiven Ablehnung stieg der Alkoholkonsum 

bei vielen der Komiteemitglieder sprunghaft an. Die meisten 

Gaffelsegler sind eben sehr sensibel...Leider sank daraufhin 

das Niveau der Vorschläge mehr und mehr ab. So kam beispielsweise 

dt* Anregung, das dämliche Wort doch einfach einzudeutschen, etwa 

in 'Oldtümer'. Als daraufhin aus einer Clique bedenklich alkoholi­

sierter Mitglieder die ernsthafte Forderung kam, man solle unsere 

Schiffe von nun an 'Old Eimer1 nennen, sah sich die Komiteeleitung 

genötigt, die Sitzung abzubrechen.

Eigentlich schade...Vielleicht sollte man das nächste Findungskomitee 

nur aus Antialkoholikern rekrutieren (falls es in unseren Kreisen 

überhaupt solche gibt). Konstruktive Neuerungsvorschläge werden 

von der Redaktion des PIEKFAIiLs und der Geschäftsstelle jederzeit 

gern entgegengenommen!



Liebe Gaffelfreunde!

Im 'Museumshafen Oevelgönne e.V.1 ist man zu folgender 

Erkenntnis gekommen: Die Mitglieder unserer beiden 

Vereinigungen sitzen in ziemlich dem gleichen Boot, 

einem altertümlichen nämlich, und ziehen überdies 

noch mehr oder minder gemeinsam an einem der beiden 

Stränge, mit denen man eine Gaffel samt Segel am Mast 

eines schönen Schiffes emporzieht. Der Museumshafen 

hat sich mittlerweile mit Projekten eingelassen, bei 

denen man sich gern ein paar Mann mehr an den Fallen 

wünscht. Daher haben wir unsere Vereinigung geöffnet 

für fördernde Mitglieder und Aktivisten, die unsere 

Arbeit gern unterstützen wollen.

Neue Mitglieder aus dem Kreise der Gaffdlfreunde sind 

uns ganz besonders willkommen!

Mit besten Grüf



VEREINIGUNG ZUR ERHALTUNG SEGELNDER BERUFSFAHRZEUGE

An alle Gaffelfreunde!

Dieses Anscbreiben mit dem umseitigen Schiffsfragebogen ist 
schon mit getrennter Post an alle bekannten Schiffseigner 
gegangen. Wir möchten auch bisher nicht erreichte Schiffs­
eigner bitten, uns zu helfen und alle anderen nochmals er­
innern, unseren Fragebogen ausgefüllt zurückzusenden. Die 
geplante Schiffsliste soll nämlich, wie auf dem Wintertref­
fen 1979 verabredet, demnächst auch als Sondernummer des 
PIEKFALL erscheinen und damit allen Gaffelfreunden dienen!

Lieber Schiffseigner!

Nach dem Vorbild unserer Nachbarländer planen wir die Heraus­
gabe einer Broschüre über in Deutschland in Fahrt befindliche 
alte Segelschiffe. Diese geplante Broschüre soll u.a. den 
Zweck haben, den Eignern im Umbau befindlicher Sohlffe bei 
ihrer Arbeit zu helfen, indem ihnen Informationen über ähn­
liche Schiffsumbauten zugänglich gemacht werden.

Es sollen in der Schiffsliste erfasst werden:
- restaurierte bzw. umbebaute segelnde Berufsfahrzeuge und 

historisch interessante Yachten,
- in der Restaurierung oder im Umbau befindliche Schiffe,
- Neu- und Nachbauten von historisch interessanten Sobiffs- 

ünd Bootstypen.
Gerne möchten wir auch Ihr Sobiff in die Schiffsliste aufnehmen.

Dazu benötigen wir alle erreichbaren Daten und bitten Sie, un­
seren Schiffsfragebögen vollständig auszufüllen. Da wir zu den 
Daten auch gerne ein Foto unter Segeln und/oder einen Riß ver­
öffentlichen wollen, bitten wir Sie uns Fotos (eventuell hi­
storische), Schiffsstempelabdruch(sofern vorhanden), Bauplan, 
Segelplan, Takelplan, Linienriß oder andere Dokumente der 
Geschichte des Schiffes zur Reproduktion zur Verfügung zu 
stellen. Solche Unterlagen werden wir nach der Reproduktion 
selbstverständlich sofort zurückgeben.

Wir bitten Sie um baldige Rücksendung des ausgefüllten Schiffs­
fragebogens und gegebenenfalls anderer Unterlagen an die An­
schrift des Museumshafen Oevelgönne e.V.

Stichwort Schiffsliste 
Oevelgönne 42 = 2000 Hamburg 52.

Mit freundlichen Grüßen 
Museumshafen Oevelgönne

(Michael Thönnessen)

Oevelgönne 42 • 2000 Hamburg 52 • Telefon 040/880 73 77 
Dresdner Bank, K onto 42 95158, BLZ 200 800 00 • PSch.-Konto Hmb 331819-204, BLZ 200100 20 27



SCHIFFSFRAGEBOGEN Bitte bald zu- ff 
rückaenden an: //

Name des Schiffes: Heimathafen: VEREINIGUNG ZUR ERHALTUNG SEGELNDER BERUFSFAHRZEUGE

MUSEUMSHAFEN OEVELGÖNNE e.V
Oevelgönne 42 2000 Hamburg 52 Tel: 040/880 75 77

Unterschei- Staatszuge— 
dungssignal: hörigkelt:

ständiger Liegeplatz 
im Sommer/im Winter:

Eigner: Telefon:

Anschrift:

Schiffs- Take­
gattung : lung.:

Segelfläche 2 
am Wind: m

Besegelung: 
(Zahl+Art d.Segel)

Ort+Jahr der 
Erbauung:

Name+Anecbrift 
der Erbauer:

Bau
Nr.:

Bauma­
terial:

Klassifi­
kation:

Art der An­
triebsanlage:

Her­
steller:

Typ: Leistung PS= kw

Hilfsmo­
toren:

Länge
Rumpf: m

Gesamt­
länge: m

Länge
CWL: m

größte
Breite: m

Raum­
tiefe: m

Tief­
gang: m

Bruttoraumgehalt:
BRT *3 Nettoraumgebalt:

NRT m 3
Tragfä­
higkeit:

Deplacement: 
(Wasserverdr.)

Verwendung 
des Schiffes:

Besat­
zung:

Ausrüstung 
(z.B.UKW,RADAR)

Umbau bzw.Restau­
rierung von/bis:

Werftarbeit/
Eigenarbeit:

Art und Umfang der Arbeiten:
am
Rumpf

an den
Aufbauten:

an
Rigg+Segeln

am
Innenausbau:

an der 
Maschine:

benutzte Pläne,Unter- 
lagen,Bücher usw.:

Vorbesitzer
von/bis:____________ Name des Schiffes:______ Name des Eigners:_________Verwendung/Fahrtgeblet/Umbauten/Maße:

Bemer­
kungen:

Unterlagen,Literatur, 
Schiffsstempel,Potos:

lesenswerte Angaben, die im Fragebogen nicht unterzubringen sind, bitte auf einem Extrabogen mitteilen!



WR 167TW E E  
GEBROEDERS  
type: Wieringer­
aak
Bouwjaar: 1912 
werf: Wijbrands 
te Hindeloopen 
funktie: vissers- 
schip, als zoda- 
nig dienst gedaan 
te Den Oever tot 
rond 1962  
lengte: 11,50 m 
breedte: 4 ,4 0  m 
diepgang :0 ,70  m 
tuigage: groot- 
zeil, fok , kluiver 
en diverse bijzei- 
len
hulpmotor: 40  
pk Mercedes

ZUM VERKAUF
3 3 3 n s a a B H 3 a

Wierigeraak TWEE GEBROEDEHS WR 167 

Das Schiff gehörte bislang einer holländischen 

Eignergemeinschaft und wurde im holländischen 

und deutschen Watt privat genutzt und verchar- 

tert. Wegen vielerlei beruflicher und privater 

Gründe will sich die Eignergemeinschaft jetzt 

auflösen und das Schiff verkaufen. Der jetzige 

Pflegezustand soll recht gut sein: Seit 1972 

ist die Aak jedes Jahr auf der bekannten ost­

friesischen Holzschiffwerft Bültjer in Ditzum 

gepflegt und ausgebessert worden. Dort kann man 

sich auch Auskünfte über den baulichen Zustand 

etc geben lassen (Bültjer tel. o4-9o2 /  229).

Das Schiff wird nur an einen Liebhaber weiter­

gegeben, der an der ursprünglichen Gestalt des 

alten Fischerfahrzeuga nichts verändert und es 

gut zu pflegen im Stande ist. An uns haben sich 

die Eigner u.a. deshalb gewandt, weil sie meinen, 

daß ein 'guter Deutscher für das Schiff besser 

ist als ein schlechter Holländer' (dort wird die 

Aajck demnächst natürlich auch annonciert).

Kontaktmann: Fits Loomejer (Miteigner, spricht 
Norderbinnensingel 8o deutsch) 
9712 XH Groningen 
Tel: oo315° /  "13o 147

Verkaufspreis: 25 -22 ° Mark.

Ich habe eine große Bitte:

Ich möchte gerne von allen Gaffelschiffen unserer 

Vereinigung Hinterglasbilder malen und benötige dazu 

Fotos, möglichst DIN A 4 Format (werden zurückgegeben). 

Wer die Bilder auf dem letzten Treffen in Hamburg ge­

sehen hat, kann sich vorstellen, dafi dies eine gute 

Mögliohkeit ist, unsere Schiffe einem breiten Pukli- 

kutn vorzustellen.

Meine Adresse: 2341 Wittkiel MUhle

Axel Strothmann
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K urt F l e i s c h f r e s s e r  ,den 5.Mai 1979
Bergfriede 3
2304 Laboe
l'elf.: 04343/340

H errn
Uwe K röncke
F in k en w erd e r W e s te rd e ic h  16 

2103 Hamburg 95

S eh r g e e h r te r  G a f fe lf re u n d !
Ic h  bitte S ie  in der nächsten Ausgabe von Piekfall 

bekannt zugeben, das ich nun meine "Wollin" verkaufe. 

Ic h  werde nun Bald 70 Jahre und habe auch mit Räuma 

zutun. Es ist mir zuviel Arbeit da ich alles alleine

mache.

Der P r e i s  i s t  Vhs.

Mit besten Grüßen

Horst Egon Busche 2301 Mönkeberg,
Friederun Busche den 22.10.1979

Sobnoorteicb 38

An
das Museum für Schiffahrt 
in Oevelgönne

2000 Hamburg-Oevelgönne

Sehr geehrte Damen und Herren!

Wir besitzen einen Dän. Fahrtensegler (Langkieler 
7,54m x 2,50m x 1,46m) vom Typ Hansen Spitzgatter, 
Baujahr 1937 (Originalriß und Certifikate liegen vpr) 
sehr gut erhalten. Besteht bei Ihnen Interesse für 
diesen Oldtimer oder können Sie Personen benennen, 
die ein Schiff in dieser Art kaufen möchten?

Ho chaob tungsvo11

‘j* - i jU-. ! if

Zu Verkaufen:

Klinker-Kutter

gebaut 1929 in Bornholm

Maße ca 10,00 x 3,70 x 1,70

Maschine 70 PS

fertig geriggt mit 7 Segeln

gut erhalten + komplett ausgerüstet

Preis VHB 185.000 DKr.

Anfrage an Joe Jörgensen, Skagen

Kältescbutzanzüge JEANTEX-Faserpelz

für Baffeifreunde statt DM 109.- nur DM 85.-

Gunter Riese, Lehnhartzstr.6 in HH 20, Tel:46 51 18
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N.bam,28.11.79

Vereinigung Mueeutnsbafen Oevelgönne 

Sehr geebrte Herren,

wie leb in meinem telefonischen Anruf am Sonntag, 
2^.11. 20.30b mitteilte, ist bei mir ein Segel eines 
Berufsfabrzeuges angetrieben. Inzwischen ist es mir 
gelungen, das Segel zu entblättern, um die Maße zu 
bekommen, eine Skizze füge leb fUr evtl. Interessen­
ten bei. Bas Segel stebt einem Liebhaber kostenlos 
für die Abholung zur Verfügung. Sie können sich mit 
mir zwecks Abstimmung eines TermlneB telefonisch ln 
Verbindung setzen unter der Nummer 04731/2606 am 
besten in der Zelt werktags 07.00 - 09.30 oder nach 
20.15 Uhr.

Frdl. Gruß
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Hr. Bent Malte 

pt. Hobro Skibsvarft 

Hobro 95oo 

Dänemark

d.Kr.ca.600.000,-

Skonnerten "Laura" af Skaelskefr, OUWT.

Wegen Umbau der "Forelle" steht das gesamte Rigg 

zum Verkauf:

Croßmast mit Stenge,10m, Bessin mit Stenge,8m 

sowie Bäume, Gaffeln, Blöcke, Pallen, Dirken, 

Stagen, Stahldrahtwnten, Wantenspanner verz. 

Schoten und Segels

Klüver, Fock, Groß -und Beaan, Jager und Ballon 

Preis; 2800.- DM

MWY 24 PS Diesel-Antriebsmaschine mit Getriebe 

40 ltr. Tageetank und 100 ltr. Gummitank 

(Verbrauch 4,5 ltr./h)

Preis; 600.- DM

Deckenhängelampe (Petroleum) aus Messing 

Preis; 120.- DM

Besichtigung nach telefonischer Vereinbarung

Henry Steckmeister

Steindeich 4

2201 Kollmar

Tel: 04128/507

Zu Verkaufen;

Herd •, 2-flammig mit Überbackvorrichtung und Pfanne 

Backofen (beides Gas)

Preis; 200,- DM

Deutz Diesel 3 Zylinder, 33 PS, direkt gekühlt mit 

Preis; 430.-DM

PRM Getriebe, 2:1, 2 Jahre alt, Neupreis 28oo,- DM 

Preis: 1500.- DM

Thomas Kaiser Schäferkampsallee 39'2 Hamburg 6

Tel: 040 /410  22 26



B e t r i f f t : S c h o n e r  "Agia  P a r a ske ui"

Wir h a b e n  dia A b s i c h t  ,den Sch on er 198 o n ac h D e u t s c h l a n d  zu 

h o l e n  und zuar in Eta pp en .

Uir such en Gaff e l f r e u n d e , d i e  m i t m a c h e n . D a b e i  gib t es zuei M ö g ­

l i c h k e i t e n  Idi tse gla r , die sic h an Ko s t e n  b e t e i l i g e n  und e i n z e l n e  

E t a p p e n  se g e l n  u o l l e n  (auch u n b e f a h r e n e  Le ut e) und dann S c h i f f s ­

f ü h r e r , d i e  e i n z e l n e  E t a p p e n  v e r a n t w o r t l i c h  segeln.

Da die A n g e l e g e n h e i t  teuer ge nug  u i r d , k o m m e n  nur Leu te in B e t r a c h t ,  

die sich ni cht  die b e r ü m t e  g o l d e n e  Nase v e r d i e n e n  uollen.

Uir hät t e n  aber n i c h t s  d a g e g e n , w e n n  sich S c h i f f s f ü h r e r  fi n d e n , d i e  

ge g e n  B e z a h l u n g  mit a n d e r e n  (z a h l e n d e n  )Gästen e i n z e l n e  A b s c h n i t t e  

s e g e l n . D i e  P l a n u n g  sieht bish e r  nur vor, et wa Ost ern  ab Ko r f u  los- 

i u s c h i p p a r n  und im He rb st auf der Ost se e a n z u ko mme n. .

Uer I nte res se hat , s o l l  sich unter Ang e b e  von T e rmi nen  bei  mir melden. 

Ich uüde dann sch on mal grob or dBen  ,uer mit  wem und u an n und so... 

Ich se lb st  fah re E n d e  f e b r u a r  n ac h Kor fu und kö nnt e auc h da noch  

j em a n d e n  b r a u c h e n , d e r  ein b i ü c h e n  hil^t.

Adr e s s e :2341 Axel S t r o t h m a n n  llühle U i t t k i e l  T e l 04 6 4 2 / 2 5  93

Die Tjalk von Meezen —
Beobachtung im Holsteinischen Binnenland. 25-4-79

Auf der Strecke Itzehoe - Nortorf geht es in Hennstedt 
Sichtung Hohenwestedt ab.
Hier liegt nach wenigen Km das Bauerndorf MEEZEN.
Mitten im Binnenland liegt dort, halb über einem Tümpel, 
halb auf Land, der stählerne Rumpf eines f r i e s i s c h e n  
L a s  t e n s e g l e r s  aufgebockt. Das Schiff scheint 
dort vergessen - die Spuren letzter Pflege- und Erhaltungs­
arbeiten liegen längere z eit zurück.
Das Schiff ist in der Größe FORTUNA-ähnlich, seine Abmessungen 
(nach FuÄmaß ca. 15 x 3 m).
Trotz des (aufgegebenen ?) Versuchs entstellender Aufbauten 
ist die alte Schönheit des Schiffes klar erkennbar.
Vielleicht können Interessierte mehr über diesen Schiffsrumpf 
herausbekommen -
vielleicht wird er ja auch eines Tages wieder unter Segel 

konm‘en* (Kokem.)

Zu verkaufens 

Barkasse auob auf Raten

LIU 17,40« Breite 3,2om Tiefgang 0,70m Baujahr ca 1940 
lompositbauvelse, Beplankung Diagoualkarweel Eiobe mit 
einem Bedford 120 PS 6 Zyl-Dieael 2200 ü/min hydrau­
lisches Getriebe 3:1

Anfragen an Ekkehard pabmeler Peetalozzistr.40 
2000 Hamburg 60 Tel:040/61 48 83



Bericht
zur

Borsflctbcr
Segdscbitfabrt

1 8 3 0 - 1 9 3 6
Mit einer Reise des Besahn- 

Ewers JOHANNE VON BORSFLETH 

auf der Kremp-Au im Herbst 1936 

endete vor 42 Jahren für 

Borsfleth das Zeitalter der 

motorlosen Lastensegler.

Diese Aufzeichnungen sind eine 

erste Zusammenfassung 

überlieferter Schiffahrtsdaten 

der letzten in Borsfleth 

beheimateten Frachtsegler

und Segel-Schiffer.

Herstellung im Eigenverlag 
W.Kokemüller 2209 Borsfleth 
Auflage: 50 Exemplare 
Jeder Band, ist nummeriert, 
signiert und auf dem Titel 
mit dem Original-Holzschnitt 
'TIMPE TE' des Verf.versehen* 
Die Exemplare 1-25 wurden 
1978 hergestellt - 
die Exemplare 26-5o wurden 
als erw. u. verb. Fassung, 
versehen mit einem Geleit­
wort von
Dr.K.-J .Lorenzen-Schmidt, 
Krempdorf, 1979 gefertigt. 
Der Fassung v.1979 ist eine 
Bild-Dokumentation zur 
Borsflether-Schiffahrt bei­
gefügt.

J-SEGELN
sind überal in der W elt und von alle 
Segel-Leute für feine Schiffbarheit 
und schöne ausführung bekannt.

Skagen Sejlmageri
hat alles was mit Segeln und Schiffs­
Ausrüstung zu tun hat.

• DURADON
• DACRON
• NYLON
• PRESENNING
• STAHLWIRE
• TAUVERK
• MASTERINGEN

Segeln w ird in moderne und alte Aus­
führungen gemacht.

S K A G E N
S E J L M A G E R I

JOE JORGENSEN
VESTRE HAVN . 9990 SKAGEN 
DANMARK . TLF. (0 8 ) 44 14 5t

viele Abb., 86 S.;
3 4  zuzügl.Versandkosten



"NEPTUN" of Stockholm

Schöner alter und sehr gut erhaltener schwedischer 
Fraohtensegler mit dem originalen Rigg und nagelneuen 
Segeln ist zu verkaufen. Auf dem Sobiff, das in Rbodos 
liegt, leben der £igner und seine Frau, die das Schiff 
auob nacb Deutschland segeln wilrden. Ser Preis liegt 
bei 80.000,- DH. Das klingt sebr teuer, aber das Sobiff 
ist in erstklassigem Zustand und sebr geräumig. Die 
Eigner sind schon dreimal außenrum damit nacb Sobweden 
und zurück gesegelt. Maße (ungefähr) 15,00 x 5,00 x 1,90 
Eigner: Gertl und Lajos Szuoby, "NEPTUN"

c/o Harbour Master Rbodos Griechenland 
Interessenten sollten für weitere Informationen Gaffel­
freund Axel Strothmann in Wittkiel anrufen: 04642/2593

Gerhard Franz, Segler eines leider nicht gaffelgetakelten 

Kielscbwerters (1931) möchte sein kleines Beiboot verkaufen:

Plattbodenkabn, Elche geklinkert 

ca 2,50m x 1,20m, gebaut 1974 bei JUregen+Heinrlch Hatecke 

in Freiburg/NE, Preis VB DM 800,—

Gerhard Franz, Sachsenweg 28b, 2000 Hamburg 61, Tel: 040/551 32 60
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Thomas Thiele DEC . 1979.
Lang« Hegnet 72 
28oo - Lyngby.
Telephone' 045-2-875517.

H/3 9r»nen

The boat was bullt ln 1938 on the Island of Bomholm, ahe was bullt
as a fishingboat with dry hold and was uaed for fishing until I
bougfat her ln 1961.

She le heavely bullt wlth oak on oak, normaly equiped wlth ateering- 
house aft and two aasts.

I have rebuilt the boat to a combined yacht and fishingboat and I 
have trled to leeep her as near to the original as possible.

We have used the boat for fishing and holiday sailing and she is 
very well fitted for both purposes. We have been sailing in all 
danish waters, in the norwegian and swediah archipelago, in the 
norweglan fiords, ln the Baltic 3ea and in the dutch canals.

The boat is very seaworthy, she can take almost all kind of weather 
and sea. Wlth sali and motor the speed is about 7 kn., for sail 
alone and a fair wind the speed is about 5 kn. We have in a fresh 
breeze logged loo am. in 12 hours.

The reason why we now want to seil our lovely boat is that we have
bought a new and bigger boat.

DImenBlons 
L o a  
Br. max 
Depth 
Draft 
NTs 
Br.ts
Deplacement 

Motor

Ford Marine diesel, 4 cyl. 68 BHK, 22oo r/m.
Type 592-E freshwatercooling, no. S747o43.
CP propeller wlth mechanical gear.
Motor and gear are totally renewed in 1976 and have today been 
running for 45o hours.
Fueltanks of copper 2 x 12o lt.
Seperate starting battery 12 Volt 2oo A/h.
Seperate bailing and Bluicepump.
The motor is placed on rubberclamps and the motorroom is lnsolated 
for nolse.

3alls

Main - mesan and forsail.
Oenua, Jib and topsail.
Wintersall, main and mesan.

All sails, except genua, are made of cotton and are red.
The genua is dacron and white.
The wintersails are made of cotton. They are green and very heavy. 

*11 sails are good, forsail, jib and topsail are as new.

9,6o m. 
3,67 m. 
1,62 m. 
l,5o m. 
2,84 ts. 
8,57 ts. 

ab. 11 ts.

Equipment

Anchor cajwtan wlth 5o ■ 5/16" chaln and 39 kg anchor.
Chain ln chalnlocker.
4 i lo ■ 12 ■ moorings.
2 rubberfendere.
1 rubberraft Viking 4 per«. 0 9 - 0  5668.
5 lantems.
3 decklights.
1 aearchlight lo amp.
1 VHP radlo, ITT - STR 15.
1 ollstove, 1 6 lt fireextinguieher.
1 steeringcompas, •umlog, echoaounder. 
div. engine Instruments.
1 11 kg gas for cooklng.
1 radiostation Mediumwave (not fitted).
All rigging af stainless steel.
Div. equipment.

Ballast about 3 ts Inside.

Arrangement starting from the stern 

Chalnlocker and stores.
Foreroom wlth 2 normal bertha and 1 small.
3kylight in deck.
Saloon wlth pantry, 3 berths, bench and table for 6 persona. 
Oilatove under staircase for deck.
Engineroom wlth Store and tanke.
One roof over foreroom and saloon.
3teeringhouse with casing.

Hull

Bullt of oak and riveted.
Outside rudder with chaln.

The hull is in good condition.

The boat was docked in july 1979 and was examined by the aurveyor 
from the Insurance Company, everythlng was ln good order and the 
Insurance was renewed until july 198o.

We ask for a price of 175ooo danish crowns caah, terms can be 
discussed.

The boat can be delivered ln buyers harbour after special agree­
ment.



Vorschau auf die Veranstaltungen für Gaffelscbiffe und Gaffeifreunde 1980

9*02.1980 Wintertreffen (2.Wochenende im Februar!) der Freunde des 
Gaffelriggs in Hamburg. Joachim Kaiser will ein Programm 
für dieses Treffen, das auf jeden Fall in Hamburg statt» 
findet, zusammenstellen. (Treffen am Nachmittag zum allg. 
Teil, abends können dann wieder Super-Ton-und Bildschauen 
vorgefübrt werden» Eine gesonderte Einladung folgt«

9./10./11.Hamburger Hafengeburtstag. Die stadt Hamburg lädt ein zu
Mai 1 9 8 0  einer Regatta für alte Segler Cuxhaven-Hamburg» Ausrei­

chend gute Liegeplätze sollen im Hafen (Nähe Überseebrü- 
oke)zur Verfügung gestellt werden. Anmeldungen und Anfra­
gen an Wolfgang Friedericbsen per Museumsbafen Oevelgönne,

24./25./26.Pfingsttreffen der Freunde des Gaffelriggs. Einzelheiten
Mai 1980 sollen auf dem Wintertreffen gekläri werden. Als Ziel in

Frage käme evt. Stade/Elbe, um die begrüßenswerte Initia­
tive, den alten Stader Hafen dureb eine neue Klappbrücke 
für die Schiffahrt wieder zugänglich zu machen su unter­
stützen.

5.- 8. Alsteryergnügen in Hamburg. Alle gaffelgetakelten Schiffe,
Juni 1 9 8 0  die die Masten legen können, sind eingeladen auf der Bin­

nenalster mitgebracbte Waren der Hamburger Bevölkerung 
zum Kauf anzubieten. Anmeldungen und Anfragen an den 
Museumshafen Oevelgönne.

27./28./29.Glückstädter Gemüse-Regatta von Glückstadt nach Hamburg.
Ju n i l9öö Anfragen und Anmeldungen an die Stadtverwaltung in

2208 Glückstadt, Herrn Ziebell, Tel:04124/2011

13.-16. Schiffstreffen und Start (am 16.7.) zur QP-8ail 1980 in
Juli iyau Kiel. 1.Teilstrecke Kiel-Karlskrona (Eintreffen ca 25.7.), 

2.Teilstrecke Karlskrona-Frederiksbavn, 3. und letzte 
Teilstrecke Kap Skagen-Amsterdam (Eintreffen ca 6.8.). 
Veranstalter der Tall Sblps Races ist die Sail-Tralning-
Association: Mr.John H.Hamilton (Race Director) in
5 Mumby Road, GB Gosport-Hampshire PO 12 IAA.

12.-15 ._ Schiffstreffen der Freunde des Gaffelriggs auf der Schlei.
Juli 1980 Der Ausschuß Ostsee-Veranstaltungen möchte alle Gaffel-

schiffe aus Dänemark, Schweden und Norwegen einladen zu 
einer gemeinsamen Segelei auf der Schlei bis Schleswig und 
einer anschließenden Geschwaderfahrt zum OP-Sail Start nach 
Kiel. Falls gewünscht könnte im Anschluß daran eine gemein­
same Fahrt nach Amsterdam organisiert werden. Weitere Ein­
zelheiten sollen auf dem Winterfreffen besprochen werden. 
Anfragen und Anregungen an Uwe Griem, Am Rehm 25 in 
2070 Ahrensburg, Tel: 04102/2667.

13.-17 ._ Windjammertreffen in Bremerhaven. Veranstalter: Seestadt
Aug. 1980 Bremerbaven und Schiffergilde Bremerhaven e.V.:

Henning Goes, Van-Ronzelen-Str.2 in 2850 Bremerhaven.

11./12. Herbsttreffen der Freundd des Gaffelriggs in Glückstadt
Okt. 1980

Die Termine der Treffen der ausländischen Vereinigungen, 
die hier abgedruckt werden sollten, konnten bis Redaktions­
schluß leider nicht mehr in Erfahrung gebracht werden.
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